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artung in den ſie unweigerlich ſtürzen müßten wenn die
Warnung der männerfreundlichen Frau Doktor unbeachtet
bliebe Die verſtiegene und alles Maß überſchreitende Ver
himmelung der Frauenbewegung hat nach der Verfaſſerin
nichts weniger als einen weiblichen Maseulinismus ge
ſchafſen der ganz zu ſchweigen davon daß er die Schön
heitslinie und die Reize des Menſchentums zerſtört die
Raſſemerkmale verwiſcht und den Typus durch Erzeugung
einer fortgeſetzt wach enden Zahl von nervenſchwachen ent
kräfteten Männer und Knaben entarten läßt Und wäh
rend dieſe gefährliche Entwicklung unaufhaltſam vor ſich
geht ſteigt die Zahl der Frauen beſtändig Dieſes Wachs
tum des weiblichen Geſchrechts iſt aber umſo bedenklicher
als die moderne Engländerin ſich immer mehr zum
Mannweibe auswächſt Die Grenzen zwiſchen männ
lichem und weiblichem Geſchlecht haben ſich eben und zwar

n des Mannes vollſtändig verſchoben Die junge
gländerin iſt wie die Verfaſſerin ausführt in ihrem

Lleußeren und in ihren Lebensgewohnheiten ebenſo wie
in ihrer Kleidung und Moral immer laxer geworden und
zeigt damit alle Zeichen vorgeſchrittener Dege
neration Mit dem jungen Mädchen aus der Victoriag
niſchen Zeit deren veredelndem Einfluß die heranwachſende
Generation ſo viel zu danken hatte hat die junge Dame
des heutigen Englands nichts mehr gemein Jhr Puppen
kopf beherrſcht das Gehirn eines Sophiſten der den Dingen
nüchtern und fkeptiſch gegenüber ſteht Schmiegſame An
paſſungsfähigkeit weibliche Anmut Einbildungskraft und
Gefühl ſind nicht vorhanden mit einem Wort es ſind
ſeelenloſe Geſchöpfe aus denen ſich die weibliche Jugend
des modernen England zuſammenſetzt Mit Fieuereifer ſtür
zen ſie ſich kopfüber in die Politik und in den Strudel der
Finanzgeſchäfte ſtudieren Proſpekte und Kurszettel und
ſtehen mit beiden Füßen auf dem Boden einer ausgeſpro
chenen materialiſtiſchen Weltanſchauung vViele unſerer klei
nen Mädchen von heute, ſchließt die Verfaſſerin ihre Phi
üppika gleichen in ihren Bewegungen und ihrem ganzen

Gehaben Füllen oder Kälbern Die Natur läßt ihrer nicht
ſpotten und ſich nicht vergewaltigen Wenn ich in die Ge
ſichter dieſer modernen Frauen ſehe ſo enthüllt ſich mir mit
unwillkommener Deutlichkeit der typiſche Zug einer Zwiſchen
ſtufe und vor meinem geiſtigen Auge ſteht unwillkürlich
das Bild eines Maultiers jener unglücklichen Kreuzung
zwiſchen Pferd und Eſel die zur Unfruchtbarfeit vperurtellt
iſt

Bunte Zeitung
Prügekſtraſe für ſtudentiſche Exze e Daß noch um 1800

durch königliche Verfügung für grobe ſtudentiſche Exzeſſe
die körperliche Züchtigung als Strafmittel in Preußen be

ſtimmt wurde dürfte wenig bekannt ſein Wir erfahren
darüber in Paul Wentzkes eben erſchienener Geſchichte der
deutſchen Burſchenſchaft Winter Heidelberg 1919 fol
gende intereſſante Mitteilungen Bei grohen Exzeſſen ſo
veſtimmte die betreffende Verfügung Friedrich Wilhelms III
ſoll in keinem Fall auf Geldbuße oder Relegation ſondern
jederzeit auf Gefängnis oder körperliche Züchtigung
erkannt werden Eine jede ſolche Züchtigung muß als ein
väterliches Beſſerungsmittel angeſehen ſie muß im Ge
fängnis in Gegenwart der Vorgeſetzten vollſtreckt und von
dieſen mit den nötigen Ermahnungen begleitet werden Das
Ehrgefühl des Studenten ſoll dadurch nicht gekränkt ſon
dern derſelbe ſoll behandelt werden als wenn er ſich noch

auf einer niederen Schule befände wo Züchtigungen zu
einem Verwurf gereichen können Die hier angedrohten
Strafen ſind wohl nie zur Anwendung gekommen Als

letztes Zeichen des aufgeklärten Deſpotismus waren dieſe
Gedanken bei ihrer Veröffentlichung gerade zehn Jahre
nach Einführung der Abiturientenprüfung in Preußen
auf den Hochſchulen ſchon überwunden Und doch iſt das

Edikt nicht nur als Lebensäußerung veralteter Anſchauungen
höchſt beachtenswert Die darin zum Ausdruck gebrachte
Auffaſſung von der Stellung der Studenten hat Friedrich
Wilhelm III auch in den nächſten Jahrzehnten noch inner
lich feſtgehalten Seit Halliſche Akademiker ihn und
ſeine junge Gemählin einmal bei der Durchfahrt durch die
Univerſitätsſtadt gröbilch beläſtigt und beleidigt hatten blieb
jein Mißtrauen ſtets rege Ebenſo ſollten neue gleichzeitig

mit dem Studentenedikt erlaſſene Beſtimmungen über ge
heime Geſellſchaften und Verbindungen faſt ein halbes Jahr

hundert lang in voller Geltung bleiben Die Stifter wurden
mit zehnjährigem Mitglieder und Teilnehmer mit ſechs
jährigem Feſtungsarreſt oder Zuchthausſtrafe bedrokt
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Verlängerung ver mittrren Sevensdaner Einzelne Er
fahrungen ſcheinen dafür zu ſprechen daß wir der Kehr
ſeite des Lebens nicht ſo ganz wehrlos ausgeliefert ſind
Wir können ſie zwar nicht aufheben aber ihr Eintreten
läßt ſich doch verzögern So hat z B dank den hygieniſchen
und ſozialen Einrichtungen die mittlere Lebensdauer in
den meiſten Kulturſtaaten im Laufe des letzten halben
Jahrhunderts vor dem Weltkriege zugenommen Sie bekrug
in Deutſchland für das männliche Geſchlecht in den Jahren
18711880 rund 35,58 und von 1881 1890 ſchon 37,17
um dann von 1891 1900 auf 40,56 Jahre zu ſteigen
Beim weiblichen Geſchlecht iſt die Lebensdauer im allge
meinen kürzer aber auch hier läßt ſich eine Aufwärtsbe
wegung feſtſtellen Die mittlere Lebensdauer ſteht aber im
Deutſchland noch immer hinter der in Schweden zurück
wo ſie innerhalb desſelben Zeitraumes von 50,94 auf
53,63 Jahre geſtiegen war Mag ſein daß man es hier
mit Raſſen und Klimaverhältniſſen zu kun hat die durch

e und ſoziale Einrichtungen nicht erſetzt werden
nnen

Der Valutaſchlitten Die neue elektriſche Straßenbahn
verbindung von Lörrach nach Baſel hat vom Volke eine orl
ginelle und treffende Bezeichnung erhalten Die Straßen
bahn heißt nämlich Der Valutaſchlitten

Literatur
Joſef Ponten Jungſräulichteit Geſchichte einer Jugend

und Liebe Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart und
Berlin 1920

Joſef Pontens Jungfräulichkeit iſt eine geſtaltende
Dichtung voll edelſter Poeſie und voll innerſten Suchens nach
vem Wahren Tragödie und hohes Lied der entſtehenden
Liebe und der vollendeten Tragödie und hohes Lied der
Reinheit des unmittelbaren Empfindens und der Vereini
gung der Geſchlechter Verbrämt von Lyrik nicht von äſthe
tizierndene Phraſen Die Geſtalten ſind frei von der Kon
vention des Alltags Sie dringen tief ein in die eigenen
Gefühle ihre Scham und ihr Schmerz ſind dreifach groß
die Erfüllung iſt ſchmerzhaft und überirdiſch ſchön zugletch
Es iſt ein Buch der Reinheit und der Erkenntnis Unend
lich keuſch und in ſeiner Keuſchheit wahr und abhold ver
prüden Geſelligkeit Ponten gibt ihm ein Nachwort ein
wenig entſchuldigend ein wenig aber auch behauptend Das
wenig entſchuldigend ein wenig aber auch behauptend Das
was war iſt trotzdem groß und ſchön trotzdem es den Reifen
Ueberlegenen und Ueberlegenden kindlich dünkt Keine Art
der Entſchuldigung iſt möglich Wer ſich die Reinheit be
wahrt hat der iſt auch empfänglich für dieſe machtvolle
ſchlackenloſe Kunſt

Feitſchriftenſchau
Der nene Merkur Nachrich en über den Geſſt Frankre chs

aus Manifeſtationen heraus die ernſter zu neh nen ſind s
Preſſeerzeugn ſe und Pamphe e bringt im Neuen Merkur
Verlag Der Neue Merkur, München Franz Arens

zuſammen und weiſt vor allem auf ein Buch Jacques
Rivieres hin der aus dem Kreiſe der Nourelle Revue
Francaiſe ſtammt und der ſein Buch Allemand aus der
auch ſür uns in ereſſanten Pe ſpeklioe eines Geſangenenlagers
heraus geſchrieken hat Als Prode der ruſſ ſchen Dichtung die
uns ſeit Kriegs und noch mehr ſeit Resolutionsbeginn ver
ſchloſſen iſt wie die franzöſiſche Geſſteswelt iſt de in Ruß
land berühmt gewordene Ballade der Zwölf des Lyriſers
Alexander Blodc von Arnold Ulitz ins Deutſche über
tragen worden Den man über dem alten der ſchon zu
ſeinen Lebzeilen wie ein hiſtoriſcher Schatten durch die deutſche

Politik ge ſterte längſt rergeſſen hatte ein ld des jungen
Hertling der noch aus den letzten Tagen der Romantik
ſtammt zeichnet Willy Andreas Ein Schickal wie
Hölderlins in unſere Tage und unſere Schulen re ſchlagen
nach Karl Bröger noch immer Gegenpole in der Politik
die durch ein zeitwe liges Jn den Hintergrundtre en des e nen
nicht von der dauernden Geltung verlieren können ſie nd
wie Jch und Wir wie Perſonen und Gemeinſchaft
wie Atom und Kosmos gegenelnanderzu ſehen
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Grüß Gott ebe Cllernl

Der Angelommene begrüßte die Eltern mit Handſchlag und
Kuß

wernhard wo kommſt du denn her und ſo unerwartet
Wir haben dich gar nicht gehört

Jch wolle euch überraſchen bin deshalb über Töpfers
Wleſe gegangen damit ihr mich vom Garlen aus nicht ſehen
konntet Jhr wißt doch wie ich es als Junge tat Nun
wie geht es euch Sind delne rheumatiſchen Schmerzen jetzt

verſchwunden Valerchen Ja We mich das freutk
Nun trink nur eſſt eine Taſſe Kafee Du ſe ſt o erhtzt

aus mein Jungchen Nimm dir Waffeln Se ſind ganz
friſch

Geſchäftig bediente ſie den Sohn der ſchnell hinterein
ander einige Taſſen Kaffee trank

Ah das tut gut Der Weg vom Bahnhof hat mir Durſt
gemacht ſagte er

Dann lehnte er ſich zurllck den Arm um die Schultern der
Mutter legend die glückſtrahlend auf ihren großen Jun
gen blicte

Nun möchtet ihr den Grund meines Kommens wiſſen
Der iſt mich auszuruhen und zwar gründlich Jch war
in letzter Zeit ſehr angeſtrengt hatte viel zu tun Der
Profeſſor war verreiſt ein großer Teil ſeiner Pflichten
fiel mir zu dabei verſchiedene Kollegen im Urlaub genug
ich hatte nicht mal Zeit und Muße euch zu ſchreiben
Nun traf es ſich jetzt daß mich Kollege Fränkel bat den
Sommerurlaub mit ihm zu tauſchen Er wollte jetzt hei
raten hat aber wegen Erkrankung der Schwiegermutter
die Hochzeit vier Wochen aufſchieben müſſen Das kam alles
ſo plötzlich Und ich wollte euch auch mit Abſicht nicht
von meinem Kommen verſtändigen Jhr ſeid ja von jeher
auf einen oder mehrere Gäſte eingerichtet Doch da fällt
mir ein Fräulein Odenberg iſt doch wohl noch bei euch

Das tut doch nichts Wir haben Platz genug Und Dag
mar will übermorgen abretſen

Dann iſt s ja gut Das verwöhnte Dämchen hat meinem
Mutterchen gewiß ordentlich zu ſchaffen gemacht wenigſtens
konnte ich das zwiſchen deinen Zeilen leſen

Es geht Du weißt Bernhard Mutter iſt ja nicht wohl
wenn ſie nichts zu ſchaffen und zu ſorgen hat

Und immer für fremde Leute Es iſt oft ein undank
bares Geſchäft

Odenberg bat mich darum er wußte ſeine Tochter am
beſten bei uns aufgehoben in ein Sanatorium ſollte ſie
nicht weil Dagmar dort viel zu viel Zerſtreuung haben
würde ſie iſt lebhaft und temperamentvoll ſo daß ſie viel
leicht die Kurvorſchrift nur mangelhaft befolgt hätte Eine
richtige Langeweile gute Koſt und keine Vergnügungen hielt
er für das beſte Mittel ihre angegriffenen Nerven wieder
aufzufriſchen, Er hat mir eine ſchöne Summe für unſer
Kirchlein geſtiftet Wenn uns das Leben auch ganz andere
Bahnen geführt hat ſo haben wir alten Burſchenſchaftler
uns doch treue Freundſchaft bewahr Jch bin ein ehrfamer
Landpfarrer geworden und Herbert Odenberg Gerichts

präſident
Beneidet ihn mein alter Herr etwa
Nicht um die Welt Jch bin zufrieden und glücklich weil

ich geſehen daß mein Wirken erfolgreich und nicht umſonſt
war

Und Dagmar Odenberg
Jſt ein ſchönes Mädchen voller Weltluſt und Genuß

ſucht Doch trotz ihrer Fehler die eine Folge ihrer Erziehung
find iſt ſie uns eine liebe Hausgenoſſin geworden und nur

ungern werde ich ſie die unſer Haus wie ein Sonnenſtraht
durchleuchtet hat ſcheiden ſehen

Der Pfarrer plauderte mit ſeinem Sohne von dieſem und
jenem während die Pfarrerin das Zimmer für Bernhard
herrichtete und Anweiſungen für das Nachteſſen gab das
man ebenfalls in der geräumigen Laube zu ſich nehmen
wollte Der Tiſch wurde gedeckt währenddem gingen Vater
und Sohn auf den ſorgfältig geharkten Wegen auf und ab

Der Garten glich einem Schmuckkäſtchen der Pfarrer ver
wendete faſt ſeine ganze freie Zeit in ihm zu arbeiten
darin fand er ſeine Erholung Sein ganzes Herz hing an
dem Garten

Bernhard bewunderte die herrlichen Roſen die des Vaters
ganzen Stolz bildeten und er freute ſich mit ihm über das
Spalierobſt das ſo reich und ſchön angeſetzt hatte

Ja mein Jungchen wir werden ein geſegnetes Jahr ha
ben Haſt du geſehen wie prächtig das Korn ſteht Unſer
Herrgott möge ſeine Gnade walten laſſen Riefſt du
Mutterchen wandte er ſich ſeiner Frau zu Ah was
Bernhard wohl trinken möchte

Natürlich dei e m ſe bogekelterten Johannisbeerwe n Mut
terchen, ſagte Bernhard du haſt doch noch von der ſo gut
geratenen Sorte Er trat in die Laube und überflog den
gedeckten Tiſch mit prüfendem Blick Was gibts denn Gutes
Aha das ſieht lecker aus Wie lange habe ich ſolch köſt
liches ländliches Mahl entbehrt verführeriſch wie immer
lacht mich dein Schinken an ihr haht noch davon

Natürlich mein Jungchen extra für dich aufgehoben
ebenſo wie dieſe Schlackwurſt hier Schneide mir bitte ſchnell
noch einige Roſen Jch möchte gern mit allem fertig ſein
ehe Fräulein Odenberg zurückkommt

Hilft ſte dir denn nicht ein wenig Was tut ſie denn
eigentlich den ganzen Tag

Mir helfen Was du denkſt Das möchte ich auch noch
nicht mal Sie hat ſo feine weiße Hände die gar nicht für
die Küche taugen Sie lebt nur für ihre Geſundheit ſchläft
ſolange ſie mag lieſt ein wenig und geht ſpazieren ſitzt
auch oft bei Vaterchen im Garten

Wäre ich ihr Arzt ich würde ihr wahrhaftig was anderes
verordnen ſolchen Damen fehlt in der Regel eine genſte Be
ſchäftigung fehlen ernſte Pflichten

Sie hat ſich aber auffallend bei uns erholt
Wer täte denn das bei dir nicht lieb Mutterchen ent

gegnete er liebevoll und küßte ſie auf die Wange
Dagmar Odenberg kam zurück Sie wunderte ſich als ſie

enie ihr fremde Männerſtimme hörte ſoviel ſie wußte hatte
man doch niemand erwartet Jedoch legte ſie erſt Hut und
Handſchuhe in ihrem Zimmer ab ſtrich mit der Bürſte über
das Haar und ging dann in den Garten

Der Pfarrer ging ihn en gezen Fräule n Toagmar wir
haben Beſuch bekommen Un er Sohn hat uns überraſcht

Wie nett Da lerne ich ihn vor meiner Abreiſe noch
kennen bemerkte ſie liebenswürdig

Dr Bernhard Wagner erhob ſich den Gaſt ſeiner Eltern
zu begrüßen Er war von Dagmar s Erſcheinung überraſcht
und vermochte auch nicht dies zu verbergen Lächelnd ſah

ſie es Freundlich und ungezwungen reichte ſie ihm dir
Handv Grüß Gott Herr Doktor Jhre lieben Eltern haben mir
ſchon viel von Jhnen erzählt daß Sie mir kein Fremder
mehr ſind Jch freue mich Sie kennen zu lernen ſagte ſie
herzlich

Sie nahm ihren gewohnten Platz ein und Bernhard ſetzte
ſich neben ſie aber an die Breitſeite des Tiſche ſo daß er
voll in ihr ſchönes Geſicht blicken konnte

Nun wie wars denn heut auf dem Spaziergang Fräu
lein Dagmar fragte der Pfarrer Haben Sie etwas Be
ſonderes erlebt

Sie lachte ihr ſilberhelles Lachen
Dann müßte ein Wunder geſchehen wenn man hier et

was erleben würde



Sehnen Sie ſich banach gnädiges Fräulein Jhren o
ten nach könnte man das beinahe grauben bemerkte Bern
hard

Manchmal ja Herr Dokkor Jch kann der Tage ewiges
Einerlei nicht gut ertragen Es geht mir auf die Nerven
Etwas herausſordernd blicken ihre dunklen Augen ihn an

Jch melne daß das ewige Einerlei der Tage Jhren
Nerven doch zuträglicher iſt als das geräuſchvolle nach Ge
nuß und Abwechſ ung jagende Treiben der modernen Welt
entgegnete er ruhig

Jch wage nicht zu widerſprechen und beuge mich Jhrer
höheren Einiicht bemerkte ſie mit einem ſchelmiſchen Blick

Sie zeigte ſich heute von ihrer liebensrrdigſten Seite
denn es war jetzt eine Perſönlichkeit da um vie ſich das ſchon
Iohnte

Dr Bernhard war jedoch ein Mann den ſie auch
in den ihr gewohnten Kreiſen unmöglich hätte überſehen kön
nen geſchweige hier

Er war von hochgewachſener ſtattlicher breitſchultriger
Geſtalt ſein etwas ernſtes ſchönes Geſicht wurde von einem
ſpitz verſchnittenen dunkelblonden Vollbart amrahmt Heber
die rechte Wange zog ſich ein kräftiger Schmiß Kluge graue
Augen blitzten kühl beobachtend hinter dem Kneifer Seine
ganze Erſcheinung atme e Sicherheit Selbſtbewußtſein Tat
kraſt und doch lag in den Ausdruck ſeines Geſichts und in
dem Tonfall ſeiner ſonoren Stimme viel Güte und Warm
herzigkeit daß man ſich unwillkürlich zu ihm hingezogen füh
len mußte

Er wandte ſich jetzt an ſeinen Vaoter
Und wee geht es meinem alten Freunde deinem alten

Whiſtgenoſſen
Ah du meinſt unſern alten Dr Riemann Oh dem geht

es gut Eine höchſtens zwei Jahre will er noch mitmachen
ſagt er dann geht er nach Loſchwitz zu ſeiner verheirateten
Tochter und ſomit wäre Platz für dich mein Junge

Wir freuen uns ſchon darauf wenn auch Väterchen ſei
nen guten alten Freund ſchmerzlich entbehren wird Vor
Rührung zitterte die Stimme der Pfarrerin Aber wir
haben dich doch dann hier mein Jungchen und du be
kommſt als Nachfolger von ihm eine ſehr gute Praxis

de kannt legte da Dagmar Meſſer und Gabel aus der
nd

Hab ich denn recht verſtanden Herr Doktor Sie Ste
wollen ſich hier niederlaſſen fragte ſie kopfſchüttelnd ja
das kommt doch gleich nach dem Lebendig begrabenwerden

Er lachte fröhlich auf
Gnädiges Fräulein ſehen denn meine Eltern ſo lebendig

begraben aus Jch meine eher das Gegenteil Und ſie
ſind ſo lange ſchon hier wie lange eigenttich Vaterchen

Da war an dich noch gar nicht zu denken mein Jung
chen Als blutjunger Kandidat kam ich zur Aushilfe nach
Hohensdorf hab Mutterchen hier gefunden und bin dann
auch geblieben Keine Stunde noch hat es mich gereut

Und ich hab eine ſo ſchöne Jugend in meinem Dörfchen
verlebt um die mich mancher Großſtädter beneiden könnte
Das Herumſtreifen in Wald und Feld frei vom Zwange der
Straßen und Häuſer war köſtlich Die armen Jungen in der
Stadt können gar nicht ermeſſen wie gut wir die wir auf
dem Lande aufwachſen dürfen es gegen ſie haben Welche
Herrlichkeiten einem da aufgetan werden von denen ſie gar
keine Ahnung haben

Sie ſind ein gar bered er Anwalt des Landlebens Herr
Doktor bemerkte Dagmar Jhr war es unfaßlich daß die
ſer ſchöne und auch elegante Mann als Landarzt verſauern
und verbauern wollte Welche Chancen könnten ſich ihm

wohl in der Stadt bieten
Sie ſprach das aus aus
Er zuckte die Achſeln
Chancen Was heißt das Jch bin nicht ehrgeizig ge

nug danach zu ſtreben daß ich ein beliebter und geſuchter
Modearzt werde um dadurch vielleicht eine gewiſſe Eitelkeit
zu befriedigen Jch will nicht meine Sonderintereſſen in den
Vordergrund ſtellen Ein Aerzt muß auf vieles verzichten
Er gehört ſich nicht ſelbſt er gehört den Kranken und Leiden

S S

al Wagners Bernhard und ſie
zu mir als meines Vaters Sohn haben

Dagmar lächelte elwas zu ſeinen letzten Worten und ſagte
in nedckender Weiſe

Aber Wagners Bernhard hat doch ſicher ſo viel Inter
eſſen die ihm ein Leben auf dem Lande necht befriedigen
tann

Dann muß ich mir Erſatz dafür in was anderem ſuchen
Jch bin zu alt um nur zu ſpielen glauben Ste gnädiges
Fräulein in meiner Wiſſenſchaft gibt es kein Ausgele nt
haben täglich hat man ernſthaft zu forſchen und zu arbeien
um auf der Höhe zu bleiben verſimpeln und verbauern
werd ich nicht Feſt und beſtimmt kam das von ſeinen
Lippen und ruhig tauchte er ſeine Blicke in Dagmars
ſchwarze Augen die ihn welch und lodke d anſahen

Nun ja Herr Doklor das alles geb ich ja zu aber wenn
Sie mal heiraten Se können doch einer jungen Frau nicht
zumulen ſich hier zu vergraben Und heiralen müſſen Se
auf jeden Fall denn ohne Frau lönnen Sie hier doch gar
nicht ſeln

Jſt auch gar nicht meine Abſicht gnädiges Fräulein So
bald ich hier eiwas eingericht bin werde ich Umſchau hal
ten unter den Töch ern des Landes Ein verwöhn es Prin
ze chen das von vornherein den Gedanken hegt mir ein
Oper zu bringen kann ich allerdings nicht gedbrauchen

Galt das rerwöhnte Prinzeßche ihr Doch ne n er
bl cke zu harmlos ſicherlich hatte er mit dieſer Aeuherung
überhaupt keine beſtimmie Perſon geme nt

Eifrig nahm die Pfarrerin das Wort
Da wüßt ich gleich eine Frau für dich mein Jungchen

Emma Leonhardt du weißt doch die Toch er der ver
witweten Majorin die drüben in Gröben wohnkt de iſt wie
geſchaffen für dich Jetzt hat ſie auch einen Kurſus in der
Krankenpflege genommen Und ſo häuslich und wirtſchafll ch
iſt ſie nur eben daß kein Vermögen da iſt Na darauf
brauchft du mein Jungchen nicht zu ſehen Erinnerſt du
dich ihrer nicht

Ja ich erinnere mich ſehr gut ſogarl Das hübſche
Mädchen mit dem reichen Blondhaar und der tadelioſ en
Figur um das ſich Kurt Nikolai ſo ſehr bemühte, meinte
er ſinnend

Jawohl die iſt es beſtätigte die Pfarrerin eifrig Sie
hat ihm einen regelrechten Korb gegeden von vielen Seiten
iſt es ihr damals recht verdacht worden der reichſte Guts
beſitzer im ganzen Kreiſe

Aber doch ein wüſter Patron Sie hat recht gehabt das
Mädchen iſt zu ſchade für ihn

Vlelleicht hat Fräulein Leonhardt die nach der Beſchrei
bung eine Perle ſein muß eine ſtille Liebe für Sie Herr
Doktor neckte Dagmar Sie ſah wie eine leſchle Röte ſein
Geſicht färbte Er entgegnete aber nichts darauf ſondern
wandie ſich mit einer ganz fernl egenden Benerkung an ſe ne
Mutter und Dagmar hatte in die em Augenblick das be
ſchämende Geſfühl eine grohe Unzartheit begangen zu haben

Sie ärgerte ſich trotz aller Mühe kam ſe während des
ganzen Abends nicht darüber hinweg Und ass ſie ihr Lager
aufſuchte lag ſie noch lange wach in ihre Augen kam kein
Schlaf ſie mußte an Dr Wagner denken Er gefſiel ihr
gefiel ihr ſehr und er imponierte ihr wie wohl noch ne
ein Mann zuvor Oder kam die er zwingende Eindruck da
her weil ſie während einer langen Zeit nur auf zwei ältliche
Leute angewieſen geweſen war Ein gro es Bedauern er
ſüllte ſie daß ſie heute ſo beſtimmt von ihrer Ab elſe ge
ſprochen hatte in Geſellſchaft von Dr Wagner würde ſie
noch drei Wochen in Hohensdorf gut ertragen können Ob

er dann noch an das hübſche blonde Mädchen mit der tadel
o en Figur denken würde Sein Erröten hatte ihr bewieſen

den Und denen will ich meine ganze Kraft widmen ich möchte daß er am Ende gar eine kleine Schwäche für Fräulein
ſie geſund machen und ihnen in ihrer Leibesnot helfen wie
mein Vater ihre Seelennot ſo gut zu lindern verſteht Jn
der Stadt hat man genügend tüchtige Aerzte warum ihre
Zahl noch vergrößern und vielleicht einer von den Ueber
flüſſigen ſein

Und hier bin ich nötig denn wenn unſer guter Dr Rie
mann fortgeht entſteht in dem ganzen Umkreis eine gar emp
findliche Lücke die ich nach allen Kräften ausfüllen möchte
Fine Hauptſache iſt da die Leute kennen mich zum Teil ſchon

Leonhardt hegte wäre es da nicht inlere ſant und pridelnd
ihre Macht an ihm zu erproben ihre Macht der bisher voch
leiner widerſtanden

Fortfetzung jolgt

der

werden ſehnell Vertrauen

ſeiN Di hä Re de wo ſol G w wi Di M zu R 9 B S a e a

Der Ueberfall
Novelle von

M Braunſtein

Mit einem ganz unerklärlichen Gefühl des VBangens
beſtieg der junge Kaufmann Emil Handtke das Abteil
zweiter Klaſſe um die vlelſtündige Fahrt nach der Haupt
ſtadt des Landes anzutreten Er atmete erleichtert auf als
er allein blieb denn immer wieder hatte er angſtvoll zum
Fenſter hinausgeſchaut ob nicht noch im letzten Augen
blick irgendein Herr einſteigen könne der um das große
Geheimnis wiſſe das Handtke zu dieſer Reiſe trieb Handtke
trug nicht weniger als zweimalhunderttauſend Mark in
ſeiner Bruſttaſche Er hatte von ſeiner Firma den Auf
trag bekommen das Geld ſicher an Ort und Stelle zu
bringen Der junge Kaufmann hatte zwar anfänglich erſucht
man möge ihm einen Begleiter mitgeben aber der Chef
des Hauſes erklärte daß man Handtke als einen ſehr
zuverläſſigen Beamten kenne und dieſe Vorſicht daher über
flüſſig ſei

So ſaß er in dem Ateil nervös alle fünf Minuten nach
der Bruſttaſche faſſend Wenn er doch erſt am Ziel der
Reiſe angelangt wäre Es gab ſo viele Verbrecher und irgend
jemand konnte doch erfahren haben daß er eine ſo große
Summe bei ſich führte

An der nächſten größeren Schnellzugſtation wurde kürz
vor Abgang des Zuges die Tür aufgeriſſen Ein Herr
ſtieg ein Handtke betrachtete ſein Gegenüber unſicher Der
korpulente Mann hatte ohne Zwelſel etwas Lauerndes im
Blick ſeine Bewegungen waren derart geſucht und wenn er
ſich niederſetzte tat er es mit ſolch abſichtlicher Langſam
keit daß dieſes Verhalten unbedingt auffallen mußte
Handtke verſchränkte die Arme über der Bruſt lehnte ſich
in die Ecke und ließ von Zeit zu Zeit verſtohlen ſeine
Blide auf das dicke Gegenüber fallen Aber auch der neue
Reiſende beobachtete genau Handtke ſah wie ſein Blick
prüfend n ihm herab glitt wie er ganz beſonders die
lederne Reiſetaſche auffällig muſterte und es wurde dem
jungen Kaufmann immer unbehaglicher zumute Der Zug
raſte weiter Handtke vergewiſſerte ſſch wo die Notbremſe
ſei leichten Kaufes ſollte der Wohlbeleibte das Geld nicht
bekommen

Dann lachte er ſich ſelber aus Der Dicke hatte jetzt eine
Zeitung hervorgezogen und wenn er auch recht un aufmerkſam
darin las ließ er doch von dem ruckweiſen Fixieren ab
Seine Erregung legte ſich und als draußen die Dämmerung
niederſank verſpürte auch Handte eine immer mehr zu
nehmende Müdigkeit doch verſuchte er ſich munter zu
erhalten denn im Schlafe war es zu leicht möglich daß
man ihn beraubte Sein Gegenüber hatte ſich jetzt wieder
erhoden kramte in dem kleinen Kupeekoffer herum Handtke
hatte die Augen geſchloſſen wurde nun aber durch einen
leiſen klirrenden Ton aufgeſchreckt Er ſah noch deutlich
das heftige Erſchrecken das über die Züge ſeines Gegenübers
ging der ſich aber als er Handtkes forſchenden Blick be
merkte ſchnell auf ſeinen Platz niederließ Für eine kurze
Zeit begann nun wieder das gegenſeitige Beobachten dann
lehnte ſich Handtke abermals mit geſchloſſenen Augen in die
Ecke zurück

Was war das plötzlich für ein ſcharfer Geruch den
er einatn ete Er fuhr empor und ſah wie ſein Gegen
über ein ganz feuchtes Taſchentuch in der Hand hielt Blitz
ſchnell wurde das Taſchentuch hinter dem Rücken verborgen
Handtke hatte noch niemals Chloroform gerochen und wußte
daher nicht ob dieſer ſcharfe Spiritusgeruch Chloroform ſein
konnte Vielleicht war es ein anderes Betäubungsmittel
Die Wiſſenſchaft leiſtete nach dieſer Richtung hin ja Un
W Der Herzſchlag ſtockte ihm beinahe Er griff

die Taſche holte unſichtbar für ſeinen Reiſebegleiter
das Taſchenmeſſer heraus ſpannte es hinter dem eigenen
Rücken auf So wenn ſich jetzt der Räuber auf ihn ſtürzte
ſollte er wenigſtens den Stahl ſehen Abwartend ſaß er
wieder in der Ecke unter halb geſchloſſenen Augenlidern
ſein Gegenüber anblinzelnd

Aber auch der Wohlbeleibte ſchien von ſtarker Nervo
ſität befallen zu ſein Er taſtete mit der Hand bald nach
der Bruſt fuhr ſich dann abwechſelnd bald in die eine
bald in die andere Hoſentaſche ſtrich ſich ſogar wenn er
ſich unbeobachtet wähnte am Oberſchenkel entlang faßte
dann wieder nach der Bruſt kurzum er machte den Ein
druck eines Mannes der etwas Abſonderliches plant Das
getränkte Taſchentuch mußte ſich immer noch hinter ſeinem
Rücken befinden

W n S r r eje it T fi

Handtke Uberlegte Sollte er bei der nächſten Station
ausſteigen Aber bis dahin hatte er noch eine gute halbe
Stunde zu fahren Sollte er dem Zugbegleiter einen Wink
geben Er hatte ſich ganz in die Ecke gedrückt regungslos
mit geſchloſſenen Augen der Dinge harrend die kommen
würden Je länger er ſich ſchlafend ſtellte um ſo ſicherer
ſchien ſein Gegenüber zu werden Handtke ſah wie ſich der
Wohlbeleibte e hob ſtarr zu ihm hinüber blickte jetzt

eine Lähmung überfiel ihn jetzt beugte ſich der
Mitreiſende auch noch ein wenig über ihn betrachtete ihn
dann trat er wieder zurück Handtke ſchien ihm noch nicht
genügend feſt eingeſchlafen zu ſein um die verbrecheriſche
Tat zu begehen Und nun ſah Handtke wie ſich der andere
plötzlich die Weſte aufknöpfte wie er ſich am Beinkleide
zu ſchaffen machte Da richtete er ſich mit einem Ruck
empor Ein leiſer aber erſchreckter Ton kam über die
Lippen des Gegenüber der raſch den Mantel über der
Bruſt zuſammenzog und ſich dann behutſfam wieder auf
ſeinen Platz ſetzte dabei vermeidete er ſein Segenüber an
zuſehen Jn Handtke aber war eine ſolche Neugierde er
wacht daß er als der Zug auf der Station hielt das Ab
teil nicht verließ ſondern mit dem Reiſenden allein weiter
fuhr

Sein Gegenüber hatte inzwiſchen verſucht möglichſt un
auffällig die Hoſenträger wieder am Beinkleid zu befeſtigen
und die Weſte zu ſchließen Abermals ſtellte ſich Handtke
ſchlafend und nun begann das Spiel von neuem Der
Korpulente zog anſcheinend ans einer oben im Beinkleide
angebrachten inneren Taſche etwas Blitzendes hervor das
er raſch hinter ſeinem Rücken verbarg Da aber ſprang
Handtke auf Mit einem Rück riß er an der Notleine
faßte dann mit beiden Händen nach dem Halſe ſeines
Gegenüber denn er hatte zu deutlich den Lauf eines Re
volvers blinken ſehen und ſchrie ihm ins Geſicht

Hab ich dich endlich du Verbrecher
Haben Sie Erbarmen winſelte der andere verraten

Sie mich nicht Jch habe es ja längſt gewußt wer Sie ſind
Noch ein paar raſche Stöße dann hielt der Zug lautes

Rufen und Schreien Handtke rief die Beamten herbei und
Zugführer und Schaffner ſtürzten in das Abteil

Da nehmen Sie ihn feſt
Der Dicke ſchlotterte Machen Sie doch kein ſo großes

Aufhaben ich will ja alles abgeben
Der eine Beamte hatte das naſſe Taſchentuch entdeckt

und ſah jetzt auch einen kleinen Aluminiumbehälter der
eine eigentümliche gebogene Form hatte

Das riecht ja nach Spiritus
Machen Sie doch kein ſolches Aufheben, zeterte der

Korpulente
W gen Sie ihn in Sicherheit Ein Ueberfall iſt ge

plant
Die Beamten zerrten ihn aus dem Abteil aber Lhon

auf der nächſten Station kam der Zugführer lachend in
das Abteil zurück

Die Sache iſt ziemlich rätſelhaft Der wollte Sie über
fallen Der ſpilkrige Hertng Wiſſen Sie wer das iſt
Das iſt einer jener berüchtigten Spiritusſchieber denen man
ſtark auf den Ferſen iſt Er hat ſich auf den Körper
die gefüllten Behälter gebunden Einer davon iſt gerutſcht
und ausgelaufen Nun hat er in Jhnen einen Detektiv
vermutet Da hat er ſich nicht getraut die Sache wieder
in Ordnung zu bringen Wir haben da einen recht guten
Fang gemacht

Mit ofſenem Munde hörte Handtke den Bericht an Aber
der Zugführer fuhr lachend fort Er hat ſich vor Jhnen
geängſtigt Er hat geſehen wie Sie immerfort mit der
Hand nach der Bruſttaſche fuhren Er dachte Sie trügen
dort eine Wafſe um ihn dadurch zum Geßändnis zu
zwingen

Die unweiblichen Eng
länöerinnen

u einem Kreuzzuge gegen den männermordenden Fe
minismus wie er ſich im modernen England entwickelt
hat ruft Fr Dr Arabella Kenealy die bisherigen Her
ren der Schöpfung in ihrem ſoeben in London erſchienenen
Buche Feminismus und Geſchlechtsvernichtung auf Um
ihnen die drohende Gefahr in ihrer ganzen Größe vor
Augen zu ſtel en führt die gegen ihr Geſchlecht wütende
Verfaſſerin die mit Blindheit geſchlagenen Männer an den
Rand des Abgrundes der körperlichen und geiſtigen Ent
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